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Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Nagold

Nro. 19.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 4L 60 4 , für den Be¬
zirk 2 4L, außerhalb des Bezirks 2 4L 25 4.

Ionnerstag den 15. Februar.
Juserationsgebübr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 -4.
1877.

Amtliches.
Nagold.

An die Lrtsvorsteher.
Dieselben werden darauf aufmerksam gemacht,

daß in den Nekrutirungsstammrollen die Rufnamen
der Militärpflichtigen zu unterstreichen sind.

Den 12 - Februar 1877.
K . Oberamt . Güntner.

öt a g o l d.
Wasserwerk.

Tuchscheerer Paul Schnabel  in Nagold hat um
die Genehmigung seines von I . Blum , Tuchfcheerers
Wimvedaselbst , erworbenen , ander Waidach gelegene»
Wasserwerks in seinem dermaligen , zum Theil den
Vorschriften der Concession vom 15 . Dezember 1875
zuwider ausgeführien , Bestände nachgcsucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind
bei Vermeidung der Nichlberücksichtigung binnen 14
Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzubriiigcn.

Beschreibungen and Zeichnungen können während
dieser Frist hier eingesehen werden.

Den 12 . Februar 1877.
König !. Oberamt.

G üntner.

Nagold.
Am Mittwoch den 21 . d . M .,

Vormittags 9 ' /, Uhr,
wird in Alienstaig eine Schullehrer - Conferenz
gehalten werden , wobei Vorkommen : Lehrprobe , Aus
satz über die Pflege des Gewissens , Gesang aus
Weeber und Krauß , Theil I . 4 . 9.

Den 13 . Februar 1877.
Dek . Freihofer.

Tages - Neuigk - iten.
Die Stavipjarrci in Atteujtaig wurde dem Pfarrer

Metzger  in Mergelstetten gnädigst übertragen.
Die Schulst,lle in Schietingen wurde dem Schulmei¬

ster Schroth  in Bernbach übertragen.
Egenhausen.  Auch in unserem Bezirk

nimmt die Unsicherheit  bedenklich zu . Letzten
Sonntag Mittags 2 Uhr wurde ein hiesiger , lediger
Krieger in der Nähe von Bösingen aus offener Land¬
straße von 3 ihm entgegenkommenden Handwerksburschen
um Reichuug einer Gabe angegangen , welche auch in
einem 10 -^ f Stück gewährt wurde . Drohend weiteren
Zuschuß verlangend , erhielt jeder noch ein 20 -^ s-Stück.
Nun wurde der Gelddeutel gefordert . Die Weigerung
des unbewaffneten Geärigsligien führte zu Rauferei,
bei welcher letzterer zu Boden kam und mit Stockschlägen
seitens der Strolche übel lraclut wurde . Beim Anblick
des geöffneten Messers , begleitet von den Worten:
„nun das Geld oderl " — entströmten dem Munde
des inzwischen wieder aus die Beine gekommenen An-
gcfalleiien durchdringende Hilferufe , deren Echo in dem
angrenzenden Walde die Straßenräuber zu eiliger
Flucht bewog , nachdem sie die Kleidung des Bedauerns¬
würdigen übel zugerichtet , auch Sacktuch und Uhrkette
desselben sich ang . eignet halten . Möge es der alsbald
in vcklle Thätigkeit getretenen Polizei gelingen , diese
losen Vögel in sichere Käsige zu bringen.

Calw,  11 . Frdr . Am Freitag Abeud ^ hielt
Herr Oberamlsarzr Vörsch aus Brackenheim einen sehr
interessanten Vortrag über Fußbekleidung und Fußlei¬
den vor einem sehr zahlreichen Auditorium im Geor-

genäumsaale . Der Herr Redner wies in längerer
Rede nach , daß die übliche Fußbekleidung als Schuhe
und Stiefel in der Art , wie sic angefertigt und getragen
werden , nicht rationell sei , insofern als sie eine freie
Bewegung der Zehen , welche wie unsre Hände be¬
schaffen sind , geradezu unmöglich mache , vielmehr die¬
selben in einer Art zusammendrücke und presse , welche
nothwendigerrveisc eine Verstümmelung des Fußes zu
Folge haben müsse . Einen normal beschaffenen Fuß
finde man nur bei einem Kinde , welches noch nie ein

Sttefelchen am Fuße getragen habe , und durch unzweck
mäßige Fußbekleidung , namentlich duich zu enge Stiefel,
werden allein die Fußkraiikheileii , als Klumpfüße , em
gewachsene Nägel und Hühneraugen erzeugt . — Herr
Völsch , der sich seit 17 Fahren mit der Hebung dieser
Krankheiten und mit Einführung einer rationelleren
Fußbekleidung beschäftigt , schlägt ein zu diesem Zweck
von ihm selbst erprobtes System vor,  wonach die
Stiefel über die Zehen so breit und so hoch als mog
sich gehalten werden müssen , was dann ein gleicheres
Veriheilen der Körperlos » aus den Fuß , und somit ein
leichteres und elastischeres Gehen zur Folge habe.
Auch ist er entschieden gegen die zu hohen Absätze an
den Stiefeln und raihet jedem , der sich zu seinem Sy¬
stem belehrt , die Anschaffung eines eigene » Leisies für
seinen Fuß . Der Herr Redner erulele für seinen
Vortrag , welcher genaues Eingehen in die Quellen
der meisten Fußleiden verrielh , lebhaften Daut , auch
wußte er das „ Lederne " , das eine Rebe über Sliesel-
auserliguug siels mit sich bringen muß , durch emen
lebhaften Vonrag zu mildern . ( St . N . Bjtg)

Slull gart,  8 . Febr . Der „Fr . Pr ." wird
geschrieben : Mitte nächster Woche wird schon die Ver¬
tagung der Kammer erwartet . ES sollen nämlich dieß-
mal nur die Wahlen der verschiedenen Couimlssioucu
vorgenommcii werden . AlS einzige Vorlage wiro nur
ein Antrag aus Erhöhung der Appanage des Prinzen
Wilhelm eingebracht werden.

Stuttgart,  10 . Febr . (3. Sitzung der Kammer
der Abgordneten .) Bevor aui die Tagesordnung , 1.
Gegenstand : W hl einer GeschästSorbnungstvmmljston , ein¬
gegangen wird , ergreift der Abgeordnete Probst  bas Wort,
um sich daraus zu verusen , daß bei der Feststellung der neuen
Geschästsoidnnng gellend gemacht worden und die Ansicht
durchgedrungen >ei , baß nur solche Kommissionen gewählt
werden sollen, für welche Geschäfte zur Erledigung entweder
schon vortiegen oder in nächster Aussicht stehen. Andere
Kommissionen sollen erst dann gewählt werden , wenn Vor¬
lagen für sie einkommen. Eine Gcschästsordnungskommisston
eclcheine ihm vorerst überflüssig . Doch enthalte er sich einen
Antrag zu pelle ». Präs . v. Hölver  hält diese Kommission
beim Zusammentritt jeden Landtags für nothwenbig . Wenn
z. B . der Präsident einen Ordnungsruf erlasse und der Be¬
treffende wolle sich bieß nicht gefallen taffen , so habe darüber
die Geschäsisordnungslommission zu entscheiden ober wenig¬
stens Bericht zu erstatten . Ei » solcher Fall löune aber jeder¬
zeit Vorkommen, v . Schmid stimmt im Wesentlichen in
längerer Ausführung dem vom Präsidenten Gesagten bei.
Ebenso Elben von Böblingen . Da ein Antrag nicht voriiegr,
so wird zur Wahl selbst gefchritlen . Gewählt werben : Bau¬
mann , v. Schmid , Khuen , Nicolai , v. Schlierholz , Nübel,
v. Hermann , v. Kern , Elben von Böblingen . In die Petl-
tionskommission werden gewählt : Haug von Ludwigsbnrg,
v. Wotff , Schwarz , Präl . v. Beck, Aich. v. König , Nußvau-
mer , Winter . In die staatsrechtliche Kommission wurden
gewähtk : Hohl , Baumann , v. Gemmingen , Luz, Geß , Elben
o. Eannstabl , v. Schab uns Becher. Moht  entwickelte nun
seinen Antrag , der dahin geht : die Kammer wolle , im An¬
schluß an ihre Bitte vom 16. Ollober 1876, die K. Slaals-
regiecung möge entschieden dahin wirken , daß unseren Ge¬
meindebehörden die freiwillige Gerichtsbarkeit und ihre Zu¬
ständigkeiten und Obliegenheiten im Hypothekenwesen erhallen
bleiben , bie ausdrückiiche Bitte vorkragen : „Die K. Regie¬
rung wolle insbesondere dahin wirken , daß das würtlem-
bergijche Jnstititut der vom Staate jür die Geschäfte der
srelwilligen Gerichtsbarkeit angestelllen und besoldeten Ge¬
richts - und Amtsnotare erhalten bleibe ." Die Anträge , den

-Mohl 'schen Antrag mit seiner Entwickelung zu drucken und
der zu erwählenden Justizgesetzgebungskommissivn zu über¬
weisen , wurden angenommen , nachdem Slaalsmrnister v.
Miltnachl  mitgetheilt hatte , wie die Sache derselben in
Beziehung aus die Relchsgesetzgebung steht , u »d daß eine
Entscheidung durch ein Reichsgefetz m längerer Zeit , jeden¬
falls nicht vor Erledigung des Reichscivügesetzes , also erst
mir diesem zu erwarten stehe. (Schw. B .)

Aus der Kammer.  Die Spannung , mit
welcher man im Lande dem Zusammentritt der neuen
Abgeordnetenkammer entgegengesehen . und über deren
Physiognomie viel gefragt und gestritten hat , dürfte
den nachfolgenden Mittheilungeu in den weitesten Kreisen
eine dankbare Ausnahme sichern . Während die Kammer
sich konstituirt und ihre Präsidenten und Kommissionen
gewählt hat , haben sich nebenher auch die Fraktionen
gebildet , so daß sich bereits ein ziemlich deutliches Bild

von ihr entwerfen läßt . Danach haben sich bis jetzt
3 eigentliche Fraktionen förmlich konsliluirl , die deittsche
Panei , die derilsche Laiidcsportei ( Regierungspartei)
und die gemäßigle Linke ( Volkspariei ) . Die erste zählt
— einschließlich 7 Mitglieder der Ritterbank — 27,
die zweite — einschließlich eines Mitgliedes der Prä-
latenbank — 28 , ( bei welcher auch der Abgeordnete
für Nagold sich eingetragen sinder ) die dritte 13 Mit¬
glieder . Die übrigen Mitglieder der Ritter - und
Prälatenbank , sowie der Kanzler der Universität stehen
theils zur deutschen , theils zur Regierungspartei in
freundlichen Beziehungen , ohne jedoch der einen oder
der anderen förmlich anzugehören . Außerhalb dieser
Fraktionen zählt die Kammer unter den vom Volk
gewählten Abgeordneten 7 Mitglieder , welche der am
30 . Oll . 1876 an ' s Licht getretenen katholischen Lan¬
despartei beizuzählen sind , jedoch bis jetzt es noch nicht
zu formeller Fraktionsbildung gebracht haben . Die
Abgeordneten von Aalen und von Eßlingen nehmen,
jeder für sich, eine Sonderstellung ein ; wohin der noch
nicht eingetrctene Abgeordnete von Spaichtligen sich
wenden wird , ist derzeit noch ungewiß . Rechnet man
die beiden amtlichen Vertreter der katholischen Kirche,
welche wohl keiner Partei sich zugesellen werden , hin¬
zu , so ist die Zahl von 92 ( soviel zählt die Kammer
Milglider ) voll . Hicnach ist zwar klar , daß das Partei-
Verhäliniß im Vergleich mit der letzten Kammer sich
etwas verschoben hat , es ist aber wohl nicht zu er¬
warten , daß das Austreten und Handeln dieser Kam¬
mer gegenüber von dem der letzten ein wesentlich
anderes sein werde.

Srutt gart  Wie wir vernehme » , wird die
Vermählung des präsumtiven Thronfolgers , des Prin¬
zen Wilhelm von Württemberg , mit der Prinzessin
Marie von Waldeck am 15 . ds . in Arolsen statlfinden,
und ist die Mutier des hohen Bräutigams , Frau
Prinzessin Katharina , sowie der Prinz selbst bereits
dorthin abgereist . Eine Deputation vom Offiziers¬
korps des hiesige » Ulanen Regiments , bei welchem Prinz
Wilhelm bekanntlich Oberst ir In suite ist , hat sich
gleichfalls » ach Arolsen begeben , um dem hohen Braut¬
paar ein Geschenk zu übcrbringen . Von den Frauen
und Töchter » des hiesigen Adels , sowie der höheren
Finanz - und Justizbeamten werden dem Brautpaare
werthvolle Stickereien angesertigt ; auch aus Ludwigs¬
burg wird eine ähnliche Gabe gespendet . Am 22 ds.
wird das neuverrnählte Paar in Stuttgart eintreffen,
wozu die Feierlichkeiten noch näher bestimmt werden
sollen . Am 25 . ds . feiert sodann Prinz Wilhelm
seinen Geburtstag (der Prinz ist geb . am 25 . Febr.
1848 ) und soll an diesem Feste eine große Galla -Cour,
sowie Festtheater stallfinden.

Stuttgart,  Der „ St .-A ." berichtet , daß die
hiesige Fahndungspolizei einen gewissen William Whcple,
einen Engländer , hier verhaftet und an das Kreisge¬
richt Offenburg abgeliefert hat , da ziemlich sicher ist,
daß dieser Wheple sich in der letzten Zeit ein Geschäft
daraus gemacht hat , in Offenburg ( Baden ) die Hunde
der dortigen Jagdfreunde zu vergiften . Eine große
Anzahl Hunde ist schon krepirt und andere sind erkrankt.

Stuttgart,  12 . Febr . (Landesproduktenbörse .)
Die Berichte von auswärts schildern die Haltung im Getreide-
Handel immer noch matt , da es eben überall an Kauflust
mangelt . In Folge des schwierigen Mehtabsatzes war auch
an der heutigen Börse die Nachfrage für Brodfrüchte schwach
und in anderen Cerealien wurde ebenfalls wenig umgesetzt.
Wir noliren per 50 Kilogr . : Waizen , daher . 12 4L 60 4
bis 13 4L, ruff . 12 4L 60- 65 4 , Kernen 12 4L 80 4 - 13 4L
20 4 , Dinkel 8 4L 80 4 , Gerste, daher . 10 4L 50 4 , Haber
8 4L 80 4 —9 4L Mehlpreise per 100 Kilogr . inkl. Sack:
Nr . 1: 37 4L 50 4 - 33 4L 50 4 , Nr . 2 : 33 4L 50 4 —34
50 4 , Nr . 3 : 27 4L SO 4 - 28 4L 50 4 , Nr . 4 : 24 - 25 4L

Tübingen,  12 . Febr . Der Viehmarkt am
Samstag hatte eine sehr starke Zufuhr , insbesondere
von Zugstieren und Melkvieh , welch ' letzteres sehr
gesucht war ; Mastochsen und fettes Rindvieh waren
wenig am Platze , die Nachfrage hienach aber eine



starke . In Folge hievon gingen auch die Preise etwas
in die Höhe.

Nottenburg, !0 . Febr . Auch bei uns hat
der Handwerksburschenbeltel seit Monaten aus eine
Weise zugenomme » , daß er nicht nur in hohem «Krade
belästigend , sondern auch gesäbrlich zu werden anfing.
Die Amtsversammlung unseres Bezirks hat daher den
gewiß zeitgemäßen und dankenswerthen Beschluß gefaßt,
eine Unterstützungskasse zu gründen , und — der Lage
der Ortschaflen entsprechend — 3 Stationen auszu
stellen : Rottenburg , Ergenzingen und Otterdingen.
Am Tag erhält der Borsprechende 30 ^ >, und über
Nacht 50 L.

Ludwigsburg . Die Leder Märkte  im
Jahr 1877 finden zu folgenden Zeiten statt : Dienstag
den 13 . März , Donnerstag den 3 . Mai , Donnerstag
den 19 . Juli , Dienstag den (i . November.

Ravensburg,  9 . Febr . Gestern Nachmitlag
wurde das benachbarte Weißenau in nicht geringe Auf¬
regung versetzt . Der Winhschafrspächter , frühere
Landjäger Wetzner , machte einen Mordversuch aus
seine , begreiflicherweise mit ihm nicht in dem besten
Eheverhältnisse stehende Frau . Er ichoß zwei Kugeln
auf sie ab , die erste fehlte , die zweite verwundete sie
am Halse , daß sie umfiel und von ihm lodtgeglaudt
wurde . 'Nun schloß er sich , nachdem er den ans die
Schüsse Herbeieilenden erklärt hatte , jeden , der sich
ihm nähere , niederzuschießen , in ein Zimmer ein und
— erschoß sich selbst , dießmal gut treffend.

Augsburger 7 >I. - Loofe . Serienziehung am 1.
Febr . c . Prämieiiziehuna am 1- März c. Serie 29 130 151
415 428 608 831 959 1321 1432 1545 1792.

In Baiern wurde von den Ultramontanen im
Wahlkreise Kronach der Pfarrer Frank  in den Reichs¬
tag gewählt . Nach den MiUheilungen der Zeitungen
würde die Familie Frank in eigcnthümlicher Weife das
Ralhan ' sche Gleichniß von den drei Ringen illustriren;
darnach ist nemlich der Pater Frank israelitischer Ne-
ligionslehrer , ein Sohn protestantischer Pfarrer , und
der neue Reichslagsabgeordnele hat sein Heil im
Schooße der katholischen Kirche gesucht.

Aus dem Gothaischen  wird der „Post " Fol¬
gendes berichtet . In den Tagen des Wahlkampfes
kommt noch Abends spät ein Schuhmacher in die Apo¬
theke , um eine Arznei für sein an einem gefährlichen
Halsübel erkranktes Kind machen zu lassen . Als die
Arznei fertig und übergeben ist , sagte der Apotheker:
„Sie können bei dieser Gelegenheit auch die Kleinigkeit
bald mir berichtigen , die schon seit längerer Zeit auf
Ihrem Conto steht !" Worauf Jener das Fläschchen
wieder aus der Tasche zieht und dasselbe auf den Tisch
stellt mit den Worten : Hier haben Sie Ihren Dreck
wieder , trinken Sie Ihre Medizin selber ! Das will
ich Ihnen aber sagen , lange dauert es nicht mehr,
dann bezahlen wir überhaupt nichts mehr ." Dieses
sagend , verläßt er ohne Medizin die Apotheke .s

Berlin,  11 . Febr . Die „ Kreuz . Ztg ." schreibt
anscheinend autorisirt : „ Der Reichskanzler Fürst Bis¬
marck hat sich , wie uns von unterrichteter Seite mit-
getheilt wird , bei dem parlamentarischen Diner am
letzten Donnerstag über Fragen der auswärtigen Po¬
litik sehr zurückhaltend geäußert , und deßhalb ist allen
Mittheilungen über angebliche Excurse des Fürsten auf
das Gebiet der orientalischen Wirren wenig oder gar
nicht Glauben zu schenken . Es ist wohl zu erwarten,
daß weiterhin von Aeußcrungen des Kanzlers , die bei
gleichen oder ähnlichen Anlässen laut werden , nur dann
öffentliche Mittheilung gemacht wird , wenn der Fürst
auf das Bekanntwerden seiner Andeutungen Werth
legt oder sie gestattet . Der Unterredung wird alle
Freiheit genommen , wenn Nachtisch -Bemerkungen ohne
Weiteres in die Presse geworfen und häufig kritiklos
reproducirt werden ."

Berlin,  12 . Febr . Der frühere Legations-
Rath Graf Hermann Arnim hat , wie verlautet , den
Staats -Anwalt Tessendorff wegen öffentlicher Beleidi¬
gung verklagt . ( Fr . I)

Am Freitag wurde der älteste Sohn des Deut¬
schen Kronprinzen ^ Prinz Wilhelm,  der be¬
kanntlich erst vor Kurzem in das Alter der Groß¬
jährigkeit eingeireten ist , von Kaiser Wilhelm in den
aktiven Militärdienst eingeführt , wobei Seine Majestät
eine längere hochbedeutsame Ansprache hielt , welche
nach der „Nordd . Allg . Ztg ." auf alle an dem feier¬
liche » Acte Betheiligten den tiefsten Eindruck machte
und in den betreffenden Sphären lebhaft kommcntirt
wird . Der Wortlaut der Ansprache soll dem Verneh¬
men nach der Öffentlichkeit nicht vorenthalten bleiben.
Der Kaiser entwickelte darin ein Bild der Wirksamkeit
des preußischen und des deutschen Heeres , vom großen
Kurfürsten an bis in die neueste Zeit , dabei die Grund¬

sätze andentend , welche dem nunmehr in die Armee
tretende » Enkel für diesen Theil seiner Lebensaufgabe
ooranleuchten sollen . In der richtigen Würdigung des
scheinbar Kleinen liege die Bürgschaft für das Große,
das sei die Richtschnur für die preußische Armee gewesen
und soll es auch bleiben.

Die Sammlungen für den Mühlknappen S chr a-
der,  der s. Z . durch unrichtigen Wahrspruch des
Schwurgerichts ins Zuchthaus kam und 10 Jahre da¬
selbst verlebte , haben 31,000 Mark ergeben , die sicher
angelegt sind.

Straßbnrg,  10 . Febr . Vorgestern zeigte dem
„E . Journal " eine Privatdepesche an , Se . M . der
Kaiser werde in der dritten Aprilwoche Strahburg
besuchen . Die Berliner „ Tribüne " berichtet hierüber,
der Monarch iverde einige Tage in unserer Stadt
verweilen , Ausflüge ins Elsaß unternehmen und na¬
mentlich auch Hagenau besuchen.

Mülhausen,  9 . Febr . Diese Nacht starb der
frühere Reichstagsabg . Henri Häffely  nach einer
langen und schmerzhaften Krankheit . Häffely war der
Schmied seines Glücks ; er hinieiläßt ein Vermögen
von etwa 6 Millionen . Direk,, - Erden sind nicht vor¬
handen und die Hinterlassenschaft wiro für gemeinnützige
Zwecke verwendet werden . Dce hiesige Socie ' io indu¬
strielle , welcher Häffely schon bei Lebzeiten 100,000 Frs.
schenkte, erhält testamentarisch 300,000 Frs ., der Ge¬
meinde Pfastadl , in welcher sich die Fabrik Häsjelys
befand , vermachte er Terrain , welches de» Werth von
ungefähr einer Million repräsentier . Die Gemeinde
hat dastir unentgeltlichen Schulunterricht einzusühren
und ein Spital für kranke Arbeiter zu bauen . Neben
diesen soll das Testament noch andere Vergebungen
enthalten.

Wien,  9 . Febr . Ueber die Frage der Beant¬
wortung der Gortschakoff ' schen Note ichwebt unter den
fünf Eabinetlen ein Ideen -Austausch , der , wie verlau¬
tet , voraussichtlich noch eine geraume Zeit dauern wird,
so daß man in Petersburg kaum sobald erfahren
dürste , was „ Europa zu ihun gedenke ." Zwischen
Deutschland und Oestreich Ungarn speziell soll nach
guten Quellen ein principielles Einverständniß über
die künftige Haltung bereits erzielt worden sein . Diese
beiden Mächte würden demnach „ moralisch " das Drei-
Kaiser -Bündniß aufrecht erhalten , im Uebrigen aber
einer russischen Action gegenüber sich „ vorläufig neu¬
tral " verhalten wollen . Man versichert , die Peters¬
burger Regierung strebe eigentlich nichts Anderes an,
als daß man ihr freie Hand gewähre , und sie wisse
sehr wohl , daß ein Mandat zur Exekution gegen die
Pforte nicht zu erreichen sein werde . Ueber die Lang¬
samkeit bei der jetzigen diplomatischen Campagne sei
man in Rußland keineswegs böse , weil dadurch Zeit
zur Vervollständigung der Rüstungen gewonnen werde.
Thalsächlich betreibt Rußland nach wie vor sehr eifrig
seine Kriegs -Vorbereitungen , und man erfährt in der
neuesten Zeit hierüber nur deßhalb weniger , weil der
russischen Presse streng verboten wurde , über Truppen-
Bewegungen überhaupt Berichte zu bringen.

Wien,  10 . Febr . Die „ Polit . Corr . " meldet
aus Belgrad : In den bisherigen zwei Konferenzen
zwischen Ristitsch und dem türkischen Vertreter Pertew
wurde über folgende Punkte der türkischen Grundlagen
zu den Friedensverhandlungen : Salutirung der tür¬
kischen Flagge , Conserviruug der serbischen Festungen
gemäß dem Ferman von 1867 , und Verpflichtung der
serbischen Regierung betreffs Verhinderung der Bildung
und des Uebertrilles bewaffneter Banden — volle
Einigung erzielt . Bezüglich der weiteren Punkte holte
Pertew Instruktionen ein , welche voraussichtlich heute
oder morgen eintreffen . Nach Feststellung der Präli¬
minarien dürste Philipp Christits mit zwei Sekretären
zu definitiven Friedensverhandlungen nach Constanti-
nopel abgehen.

Paris,  10 . Febr . Aus türkischen Quellen
vernimmt man hier , daß Edhcm Paschas Stellung
schon sehr erschüttert sei und die Ernennung seines
Nachfolgers bcvorstche . Man spricht von dem Schwa¬
ger des Sultans , Mahmud Damad Pascha , oder von
Ahmed Vefik Effendi , dem Präsidenten der Deputirten-
kammer . — Laut Nachrichten aus Jassy vom 9 . Feb¬
ruar hätten die Russen alle nöthigen Vorbereitungen
getroffen , um am 25 . Februar über den Pruth gehen
zu können . Die Lebensmittel sind auf zwei Monate
gesichert , 2000 Mann vom russischen Geniewesen und
2000 Pontonniers wurden nach der Donau dirigirt.

In der radikalen Presse wird zu öffentlichen
Sammlungen für die nothleidenden Lyoner Arbei¬
ter aufgefordert . Die „ Tribüne " nennt es einen
Skandal , daß nach Angabe der klerikalen Blätter von
Lyon der in den dortigen Kirchen zum Besten einer

katholischen Universität herumgetragene Klingel -Beutel
am letzten Sonntag allein die Summe von 100,000
Frcs . geliefert haben soll , während sich für das
hungernde Proletariat in der Geistlichkeit keine Hand
rühre.

Kopenhagen,  5 . Febr . Heute fand auf dem
Norderfeld eine von mehreren Tausend Personen be¬
suchte sozialistische Volks -Versammlung statt , um die
Frage der herrschenden Arbeitslosigkeit und die Mittel
gegen dieselbe zu berathen . Also Elend und Noth an
allen End und Ecken.

Saoset Pascha  erließ ein neues Rundschrei¬
ben der türkischen Regierung an die Vertreter der
Pforte im Auslande , welches mittheilt , daß aus Befehl
des Sultans die Wahlen zum Parlamente und der
Zusammentritt des letzter « beschleunigt werden soll.
Als ob durch eine solche Komödie das morsche türk.
Staatsgedäude noch gestützt werden könnte ! Wie lange
wird sich Europa noch durch die intriguanten türkischen
Staatsmänner am Gängelbande herumführen lassen,
zur Schmach nicht nur der Mit ' , sondern auch der
Nachwelt ! ? ! (St . N . Bzt .)

Kalkutta,  11 . Febr . Nachrichten aus Ahme-
dakad zufolge fand in der dortigen Pulverfabrik eine >
Explosion statt , wobei 50 Personen getödtet und gegen i
>000 Personen verwundet wurden . Die Ursache der i
Katastrophe ist noch unbekannt.

Newyork,  11 . Febr . Der Hamburger Dampfer
Bavaria  ist auf der Fahrt von New Orleans nach i
Liverpool am 6 . Febr . auf offenem Meere verbrannt . !
Die Passagiere und Mannschaft wurden gerettet und
in Beausort ( Südkarolina ) gelandet.

Newyork,  l2 . Febr . Präsiden ! Grant erklärte
in seinec gestrige » Unterredung mit dem Vertreter der
„Associeted Preß " , wenn die Wahlen Louisiana ' s an-
nullirl würden , sei weder Hayes noch Tilden als ge - i
wählt zu betrachten , dann habe das Repräsentanten - j
Haus den Präsidenten zu wählen . Die Commission
der Kammer zur Prüfung der Wahl Südcarolina ' s !
erklärte : Hayes erhielt die Majorität . !

Monfieur Herkules.
Humoreske von Emitie Heinrichs . l

(Fortsetzung .)
4.

Der kleine Flecken Westerholz , der noch vor 10
Jahren ein Dorf gewesen und seine Standeserhöhung
nur den beiden Jahrmärkten , die alljährlich hier abge-
halien wurden , zu verdanken hatte , besaß keine Druckerei
und demgemäß auch kein öffentliches Blatt , um seine
Bekanntmachungen zur Kenntniß der Einwohner zu
bringen . Letztere waren noch nicht von jener Cultur
beleckt worden , welche in Form von Insertionen die
Menschheit zum sichern Wohlstände führen soll . Es
herrschte hier noch der patriarchalische Ausrufer mit
der Klingel , welcher , wenn Westerholz über kurz oder
lang mit seinen höheren Zwecken wächst , auch hier zur
Antiquität werden wird.

Ein Strom der hoffnungsvollen Westerholzer
Jugend folgte heute dem Klingelmann , der mit seiner
liefen Baßstimme , die schon manchen zarten Sprössling
aus dem Schlafe geschreckt , den neuen Theaterzettel
verkündete : „Heut zum ersten Male : „ Der Freischütz,"
große vaterländische Oper in 4 Aufzügen , eigens dazu
angefertigten Decorationen , von denen sich besonders
die Wolfsschlucht durch ihre Fürchterlichkeit auszeichnen s
wird . Der Kugelguß , den der Freischütz Kaspar mit I
Hilfe des wilden Jägers vollzieht , wird etwas ganz j
Außergewöhnliches darbieten und schließlich in Feuer¬
regen enden . — Die Direktion hat für die paffende
Musik bestens gesorgt und wird das vereheliche Pub¬
likum von Westerholz ganz ergebenst zu dieser Vor¬
stellung cingeladen . Die Preise sind dieselben ; Kin¬
der bezahlen die Hälfte , — Hunde erhalten keinen
Eintritt . "

Die Aufführung des „Freischütz " war für Wester¬
holz ein Ereigniß ; die Alten erinnerten sich der Oper
aus ihrer Jugend , gehört hatte wenigstens ein Jeder
davon . Wer kann nicht die ' alte , herzige Melodie
„Wir winden Dir den Jungfernkranz " , — oder „ Was
gleicht wohl auf Erden " , ja , Einige verstiegen sich so¬
gar bis zum „ Schlanken Burschen " und so weiter.

Genug , was nicht durch Krankheit oder sonstiges
Unvermögen daran verhindert war , wollte an diesem
Abend den „Freischütz " sehen und der Herr Direktor
rieb sich schmunzelnd und glückstrahlend die Hände,
als er von seinem Fenster aus ( das Theater befand
sich in der großen Scheune des Wirthshauses ) Wagen
an Wagen aus der Umgegend Heranrollen sah , ange¬
füllt mit respectablen Familien . Der „ Freischütz " war
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An eiin
Wilhelm , ar
die Insassen l
lich nickte er
zurück, — er
mit seiner gc

„Na , >
er lächelnd , ,

Der D
und rief pat(
Lebens " , jun
verlassen !"

„Davo
stehts aber n
am Schluß
„Monsieur s

„Aber,
Zukunft ver
Scene aus d
Direktor — "

„Ah . §
Wilhelm stir
klassische Op«
dannen ."

„Um d
„Entw

Glanzrolle,
bald Sie ein

„Gut
stimmt , Sie

„Ihr l
„Sie I

Gut , ein M

Die S
Musentempel
von Zuschau

I"
an den nach!
entweder in
liche Rezesse
Gebot stehen

Die
vor derselbe!
Auch haben s
durch unterlc

Die
Müsse bezüc
tigung des (
vember 185(
werden sie b

Dat
eröffnet wert
ihren Unterp
eines bessern
des letzteren

Als
und seine Z

AuSschrei-
bende Stelle.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

Forst
Revier P

Mm«

Staatswald
126 Stück

V . Claffe mi
Altenstaig,



Klingel -Beutel
von 100,000
sich für das
il keine Hand

fand auf dem
Personen be¬
statt , um die
nd die Mittel
und Noth an

s Rundschrei-
Vertreter der
iß aus Befehl
ente und der
werden soll,
morsche türk.

: ! Wie lange
ten türkischen
ühren lassen,
ern auch der
. N . Bzt .)
n aus Ahme-
oersabrik eine
tcl und gegen
e Ursache der

rger Dampfer
Orleans nach
re verbrannt,

gerettet und

Nant erklärte
Verireler der
uistana ' s an-
ilden als ge-
präsentanteu-
> Commission
Züdcarolina ' s

bs.

noch vor 10
ndeserhöhung
ch hier abge-
:ine Druckerei
tt , um seine
Inwohner zu
jener Cultur

isertionen die
-en soll . Es
Ansrufer mit
»er kurz oder
auch hier zur

Westerholzer
er mit seiner
n Sprössling
Theaterzettel

r Freischütz,"
, eigens dazu
ich besonders
i auszeichnen
Kaspar mit
etwas ganz

ch in Feuer-
die passende

chrliche Pub-
diescr Vor«

selben ; Kin-
jalten keinen

c für Wester-
H der Oper
is ein Jeder
ige Melodie

oder „ Was
legen sich so¬
so weiter,
der sonstiges
te an diesem
err Direktor

die Hände,
ieater befand
ises ) Wagen
a sah , ange-
eischütz" war

ein Talisman für ihn geworden , der ihm eine gefüllte
Kaste sicherte.

An einem andern Fenster stand der Schauspieler
Wilhelm , aufmerksam und mit wachsender Ungeduld
die Insassen der ankommenden Wagen prüfend . Plötz¬
lich nickte er zufrieden und trat rasch vom Fenster
zurück, — er hatte den Müller Lorenz aus Braunstedt
mit seiner ganzen Familie erkannt.

„Na , was sagen sie nun , Herr Direktor ? " fragte
er lächelnd , . habe ich Ihnen zu viel versprochen ? "

Der Director streckte ihm beide Hände entgegen
und ries pathetisch : „ Sie sind der Schutzgeist meines
Lebens " , junger Freund , schwören Sie , mich nie zu
verlassen !"

„Davon ein ander Mal " , lachte Wilhelm , „ wie
stehls aber nun mit meiner Bedingung ? Werden wir
am Schluß der Oper » och das Tableau aus dem
„Monsieur Herkules " machen ? "

„Aber , liebster Freund , das hieße uns die eigene
tzukuust verderben , nach der klassischen Oper eine
Scene aus der Posse , — ich bin ein zu gewissenhafter
Direktor — "

„Ah , Sie machen Winkelzüge , mein Herr " , ries
Wilhelm stirnrunzelnd , „ nun gut , beginnen Sie Ihre
klassische Oper , — ich ziehe mit dem Orchester von
dannen ."

„Um des Himmelswillen — "
„Entweder — oder Monsieur Herkules ist meine

Glanzrolle , ich habe sie mir eigens ausbedungen , so¬
bald Sie ein volles Haus bekämen ."

„Gut denn , ich willige ein , wenn meine Kasse
stimmt , Sie sonderbarer Schwärmer ."

„Ihr Ehrenwort , Herr Direktor !"
„Sie haben cs , junger Mann , auf Ehrenwort!

Gut , ein Mann , ein Wort !"
5.

Die Scheune , welche ganz respektabel in einen
Musentempel umgewandelt worden , war gestopft voll
von Zuschauern , — es konnte in des Wortes that-

sächlicher Bedeutung kein Apfel zur Erde , da die Um¬
gegend ein zahlreiches Contingent jeglichen Alters
geliefert hatte . Dem Director lachte das Herz im
Leibe , als er die schwere Kasse an sich nahm und aus
die Bühne eilte , um das Zeichen zum Anfang zu geben.

Das Orchester , welches aus dem Clavierspieler
Wilhelm , der einen erträglichen Klimperkasten aufze-
lrieben hatte , und den beiden Kammermusikern bestand,
begann jetzt anstatt der Ouvertüre einen Walzer , der
von dem Auditorium sehr beifällig ausgenommen und
von mehreren sangesgeübten Kehlen dienstfertig beglei¬
tet wurde.

„Es ist ein Scaudal " , brummte Waldmann,
als der letzte Ton verhallt war , „ ich zittere bei dem
Gedanken , daß sich vielleicht ein Bekannter im Publi¬
kum befindet ."

„Der Spaß ist nicht mit Gold zu bezahlen " ,
lachte Bruno , einen raschen und vergnügten Blick um
sich werfend , „ sieh nur , wie sich Kopf an Kopf drängt ."

„Fehlte noch , mich umzuschauen I" brummte der
Geiger , der wie die ganze Kapelle dem Publikum den
Rücken zugewandt hatte . Auch der Klavierspieler schien
keine Neigung zu fühlen , die wogende Menge in Au¬
genschein zu nehmen , er hielt den Kopf gesenkt und
saß hinter dem Souffleurkasten so ziemlich im Schatten,
da die Beleuchtung natürlich viel zu wünschen übrig ließ.

Der Vorhang ging in die Höhe , der Schuß fiel
und die Sache machte sich ganz vortrefflich , wenn das
Personal auch nicht die vorschriftsmäßige Größe besaß.
Scene um Scene , Act um Act gingen vorüber , der
Beifall steigerte sich fortwährend , obgleich Agatha und
Max das Meiste aus ihrer Rolle declamirten , was
für das Verständniß der Oper äußerst zweckmäßig war.

Der Kaspar mit seiner fürchterlichen Banditen¬
maske gefiel ganz besonders und theilte den Applaus
mit Samiel , bei dessen haarsträubendem Anblick das
zarte Geschlecht aufschrie , während die Wolfsschlucht
einige Enttäuschung hinterließ , welche durch eine ben¬
galisches Feuer nicht gehoben werden konnte . Doch

war das Publikum gesittet genug , um diverse Schreier,
welche durchaus die wilde Jagd verlangten , energisch
zur Ruhe zu verweisen.

„Die Geschichte ist klassisch " , sagte ein Herr , der
neben dem Müller Lorenz aus Braunstedt saß , „ wer
wie ich den „ Freischütz " in einem Hoftheater gesehen
hat , der muß ein solches Publikum bewundern ."

„Aber , Schwager " , ließ sich die Müllerin ver¬
nehmen , „da muß man auch anders bezahlen . Ich bin
ganz zufrieden damit , es hat mir ausnehmend gefallen,
und wie wunderschön die Musikanten spielen , so etwas
möchte ich einmal in unserem Hause mit anhören;
nicht wahr , Marie " , wandte sie sich ganz begeistert an
ihre Tochter , welche in Gedanken versunken neben ihr
saß , „ Du könntest dazu das Klavier spielen ? "

»Ja , sie spielen wirklich hübsch " , versetzte diese,
„es ist erstaunlich — "

„Hm, " meinte der Müller mit einem pfiffigen
Seitenblick auf seine Tochter , „ dazu könnte man wohl
Rath schaffen , Mutter , vielleicht kennt unsere Marie
solche Künstler aus der Stadt her . "

Letztere eröthete und wurde einer Antwort über¬
hoben , bei dessen Beginn der Direktor , welcher den
Samiel spielte , dem hochverehrten Publikum die An¬
zeige machte , daß nach Schluß des „ Freischütz " noch
der Monsieur Herkules seine Kunststücke produziren
werde , eine Nachricht , welche mit lautem Beifall aus¬
genommen wurde.

Der böse Kaspar hatte durch Samiel den ver¬
dienten Lohn und auch Max die Hoffnungs - und
Bcsserungsfrist empfangen zum Gaudium des Audi¬
toriums , — der Vorhang fiel langsam und verschlang
noch schließlich den einen Stützpfeiler des Orchesters , den
Clavierspieler , der mit einem gewagten Sprung unter
dem Vorhang weg sich blitzschnell auf die Bühne versetzte,
wobei sein linker Nockflügel sich an einen vorstehenden
Nagel hängte und sein Verschwinden verhinderte.

(Fortsetzung folgt .)

UmrUcbe und Prtvat -Bekanntmastmngen.
K . Oberamtsgericht Nagold.

SchMen-Aquidationkil.
In nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind lind zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

AuSschrei-
bende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht 5 . Februar Johann Georg Lang,

Maurer in Altenstaig Stadt.
24 . April 1877, A l t e n st a i g Liegenschafts -Verkauf am

23 . April 1877,
Vormittags 11 Uhr.Nagold. 1877. Vormittags 8 Uhr. Stadt.

ft 9 Februar
1877.

-j- Johann Martin Gänßle,
Fuhrmann in Nagold.

5 . Mai 1877,
Vormittags 10 Uhr.

Nagold.
Liegenschafts -Verkauf am

4 . Mai 1877,
Vormittags 11 Uhr.

Forst amt Alten st aig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

ManitiihostVerkaus
am Samstag den

)17 . Febr . d . I .,
von Nachmittags

t 3 Uhr an,
(auf dem Rathhaus
jinPfalzgrafenwei-

, , — .. . . " ler aus dem
Staatswald Grenzsträßle 37:

126 Stück Nadelh .-Langholz IV . und
V . Elaste mit 39,30 Fm.

Altenstaig , den 12 . Febr . 1877.
K . Forstamt.

H e r r e n b e r g.

Haus-Verkauf
auf den Abbruch.

Das in Nro . 10 und 12 d . Blattes
zum Verkauf auf den Abbruch ausge¬
schriebene Anwesen ist um 2000 an¬
gekauft und kommt am

Samstag den 24 . d. Mts -,
(Matthias -Feiertag)

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus zu Herrenberg zur
nochmaligen Versteigerung , wozu die
Liebhaber freundlich eingeladen werden.

Stadtpflege.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Eichens- altholz,Klein-

NutzholzL Brennholz

53 Rm . eichen Spaltholz;
13 eichene Stangen,

am Dienstag
den 20 . d. Mts.
aus Distrikt Kill¬
berg,Abtheilungen
Dachsbau und
UnlereLache r

44 rothtann . Stangen verschiedener
Länge;

ferner:

232 Nm . eichen- 1 Scheiter
12 „ buchene f ^ d
^ k, ofptne ^ Nrüae!

77 .. Nadelholz - )
1984 eichene 1

280 buchene <
7750 gemischte Laubholz- -Wellen.

(meiftStangenreisich ) »
2980 Nadelholz - k

Zusammenkunft Vormittags 9 </, Uhr
aus der Höhe der Nagold — Freudenstädter
Straße bei der Einmündung des sogen.
Katzensteigs.  Gemeinderath.

Effringen.

Langholz-Verkauf.
Am nächsten

Samstag den
17 . ds . Mts.

verkauft die Ge¬
meinde Effringen
aus ihrem Ge-
meindewald Krä¬
henwinkel etwa

60 — 70 Fm - Langholz aus dem Stock,
sehr schönes Bauholz , meist Fichten und
Rothtannen . Dasselbe kann täglich durch
de» Waldschützen vorgezeigt werden.

Der Verkauf beginnt Morgens 10 Uhr
auf dem Rathhauszimmer.

Den 9 . Februar 1877.
A . A. :

Schultheiß Hermann.

Pfalzgrafen weiter.

Mangkn-Verkauf.
Am Samstag den

17 . d . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr,
werden auf hiesigem

Rathhaus
434 Stück Hopfenstangen und

1475 Stück Floßwieden u . Zaunstecken
von verschiedener Länge aus dem Ge¬
meindewald verkauft.

Schultheißenamt.



"1-

Schräders vorzüglicher Traubenbrusthonig
ist alle » anderen Hustenmitteln vorzuziehen und empfiehlt solchen in stets frischer Füllung Gotltob Knobel , Nagold.

W i ld b e r g.

Langhoh-Verkaus.
Nächsten Dienstag

/den 20 . Februar,
Vormittags

11 Uhr,
l verkauft die Stadt-
^gemeinde auf hie¬

sigem Rathhaus
aus dem Klosterwald

93 Stämme mit 45,50 Fm . .
8 Stück Sägklötze mit 5,09 Fm .,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Waldmeister Haar er.

Grömbach,
Gcrichlsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Verlassenschaflsmasse des

Christian Friedrich Mast,
grwes . Bauern in Grömbach,

kommt die in Nro . 12 d . Blattes näher
beschriebene Liegenschaft am

Montag den 19 . d . Mts . ,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus in Grömbach wo¬
möglich zum tehtenmale im Wege des
öffentlichen Aufstreichs zum Verkauf.

Bei Erzielung eines annehmbaren
Resultats wird die Genehmigung sofort
ausgesprochen werden.

Auswärtige Liebhaber wollen sich mit
Vermögens -Zeugnissen versehen.

Dornstrtten , den 10 . Febr . 1877.
K . Amts -Notariat.

M a g e n a u.

Warth.
Oberamls Nagold.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , die

BerschiMimgs- und
Anstrich-Arbeit

an dem zu verschindelnden Schul - und
Rathhausgiebel in Akkord zu vergeben
und berechnet sich solche wie folgt:
Verschindlungsarbeit . 272 -Fü 98
Anstricharbeit . . . 75 -/A 72

Lusttragcnde Unternehmer wollen ihre
schriftlichen Offerte , welche den Abstreich
in Proceuten ausgcdrückt enthalten und
mit entsprechender Aufschrift versehen
sein müssen , am

Montag den 19 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathhaus in Warth einreichen,
woselbst eine Stunde vor der Akkords-
Verhandlung der Ueberschlag und die Be¬
dingungen eingesehen werden können.

Nagold , den 12 . Febr . 1877.
A . A . :

H . Schuster,
Oberamtsbaumeister.

M kür LrsM
Bisher haben viele Kranke blos schrift¬

lich aus dieser Gegend mit mir cor.re-
spondiren könne », da aber mehrfach der
Wunsch geäußert worden ist, mich persön¬
lich zu sprechen , so werde ich am 18 . Febr .,
Vormittags von 9 bis Nachmittags 4 Uhr,
im Gasthmrs zur „Krone " bei I.
N . Geßler in Hoich zu sprechen
sein.

Wie schon bekannt und auch durch
die Annoncen im Schwärzwäider Boten

witgrtheilt , sind mir solche Kranke will¬
kommen , welche anderweitig keine Heilung
gefunden haben.

G . Fayenz aus Wien,
wohnhaft zu tzudwigsburg.

(Briese unter dieser Adresse müssen
franco und zur Antwort eine Briefmarke
bcigelegt werden .)

Nagold. kür̂kirmkrLNilMrlM.
Donnerstag den 5 . Februar,

Abends 8 Uhr,
in der Gauß ' schen Schule Vortrag von
Hrn . Helfer Ströle  über „ die Ber-
triebenen von Salzburg ."

Oberschwandors.

Auktion.
Unterzeichnete

verkauft am
Freitag den
16 . Februar,

Vormittags 10 Uhr,
in ihrer Wohnung gegen sogleich baare Be¬
zahlung folgende Gegenständ « :

Ungefähr 50 Clr . gutes Wiesenheu
und Oehmd , 150 Bund Stroh , einen
Wagen mit hölzernen Achsen,

2 bereits noch neue,
Pflüge , 1 Egge,
eine Parthie Hopfensäcke und

sonstiger allgemeiner Hausrath.
Johs . Lnkas Walz'  Wiltwe.

Pserde -Verkaus.
Samstag den 17 . Febr .,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich 2 gute Zug
pierde , 7 und 10 Jahre

alt , in meinem Hause.
Johann R a u ser,  Schifswirth.

Simmersfcld.

Pserde-Verkaus.
Wegen Krankheits-

Umständen verlaust
Konrad Schaible,

Bauer hier , 2 Pferde,
welche jeden Tag Angesehen und Ver¬
käufe abgeschlossen werden können.

iü b e r s ch w a » d o r f,
Oberamts Nagold.

Aus meiner Pflegschaft
können

1850 M.
gegen gesetzliche Sicherheit ausgeliehen
werden , welche auf längere Zeit stehen
bleiben können.

Den 12 . Februar 1877.
Pfleger Christian Mohrbardt.

Nagold.

2000 M.
^ hat gegen doppelte Pfand

sicherheit auszuleiheu ; wer ? sagt die
Redaktion.

W i l d b e r g.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß ich von jheul « an eine Niederlage
im Gasthags zum Hirsch hier errichtet
habe , und können daselbst alle Sorten

Federn,
sowie fertige Betten

stets bezogen werden . Käufer sind hie-
mit unter Zusicherung billiger Preise
sreundlichst eingeiaden.

Hirsch Benedikt

Nagold.
Die rühmstchst anerkannten

arabischen Gummikugeln,
allein « hl bereitet von W . Friedr . Er¬
ster dt in Stuttgart , sind das beste Lin¬
derungsmittel für Brust u Hustenleidende
und sind solche in ' /» u . ' /, Sch . zu haben
bei G . H . Gauß , Conditor.

Nagold.

Alle Sorten tannene Schnittwaaren sind stets in großer Auswahl vor-
räthig bei

L !i >x U
Auch empfiehlt sich im

unter Zusicherung anerkannt gewissenhafter Bedienung
der Obige.

Gegen sogenannten Magenhusten!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W . Egers in Breslau.

Weiden bei Erndtebrück, 11. Oktober 1876.
Ich ersuche Sie , mir zwei ganzejFlaschen von Ihrem so wohlthätigen

Fenchethonig *) mit umgehender Post schicken zu wollen , per Postvor¬

schuß . Da ich an einem sehr starken Magenhusten leide , habe schon

früher von Siege » aus von diesem Fenchelhonig gebraucht ; aber ich

habe erfahren , daß er nicht aller gleich ist , er wird zu viel verfälscht.
Darum wende mich direkt an Sie n . s w.

Joh. Jost Hachlrr.
*) In Nagold allein echt zu haben bei

Gottlob Knödel.
_

S i n d l i n g e n . "
Der Unterzeichnete

setzt 2 junge

Ester,
1 Jahr alt , und 3 lunge.von */- bis

trächtige

Mutterschweine
dem Verkauf aus . Alle 5 Thiere ge¬
hören der schweren halbenglischen Ra ?e
an . H . Bräuninger.

Nagold.
Ein solides Mädchen von 17 Jahren

sucht eine Stelle als

Kindsmädchen
oder zu einer kleinen Familie . Eintritt
kann sogleich geschehen.

Näheres durch die
Redaktion.

Aus allen Welttheilen
laufen Bestellungen auf den Rh . Malz-
Exlract ^

ein . Derselbe bewährt sich als ein vor¬
züglich linderndes Mittel bei katarrha¬
lischen Assertionen, chronischen Brust-
leiden; — Gegen Keuch- oder blauer
Husten einzig sicheres Mittet. Großar¬
tige Heilerfolge bei Verschleimung,
kranken Brustorganen, asthmatischen Be¬
schwerden. Der „kiienol" ist stets zu
haben i» Flaschen b 75 -«s , ^ 1 und
^ 1,50 in Nagold bei

Carl Pflomm.

A l t e n st a i g.
Ausgezeichnete

Tinte
bei M . Naschold.

Conditor.

Nagold.

Empfehlung.
In Brillen mir Horn - und Stahl¬

fassungen , sowie in Reparaturen empfiehlt
sich Kammmacher Wörsching.

Alteustaig.

Niedere FenstergLasPreise
3le : 56/78 . 60,78 . 66/74 . 62/76.

L 92
per Tafel , bei
40 Tafeln bei

102
ganzen

106 102 ^
Kisten von cg.

I . G . Wörner.

W a l d d o r f.

Unterzeichneter ver¬
kauft am nächsten
Samstag den 17 . Febr ,
Vormittags 10 Uhr,

ein hochträchtiges

Mutterfchwein,
halbenglischer Race.

Wal;  z . Waldhorn.
A l t e n st a i g.

Zucker, Erdöl
sehr billig bei

M . Naschold,  Conditor.
A l t e n st a i g.

Schwarze

Thybets, Orleans,
Cachemirs,;

zu Confirmationskleidern in schönster
Auswahl billigst bei

I . G . Wörner.
A t t e n st a i g.

In KleiderzeuglenL Zitzen
'/4 L 34 - 40 L per Elle

große Auswahl , ganz frischer Waare bei
G . Wörner.

A t t e n st a i g.

Empfehlung.
Mein Lager in Kleider - Lf Iln-

terrockstoffen , sowie in schwarzen
Thybets , CachemirS Sf Orleans
ist aufs Reichhaltigste assortirt und em¬
pfehle diese zu, geneigter Abnahme.

AK . Muster stehen zu Diensten!
G . Wucherer.

Eine
Attenstai  g.

Partie

gestreifter Kleiderstoffe,
ächtsarbig , die alte Elle a 40 L bei

G . Wucherer.

Frncht - Preise.
Calw , den 10. Februar 1877.

Kernen alter . . - 12*80 12*49
Dinkel . 9 70 9 48
Haber alter . . . . 7 — 6 86
Boh nen. .10 —

Tübingen , den

^1 -t
12 30.
9 40
6 80

9. Februar 1877.
Dinkel 1Ä 3L 10 14 3 96
Haber . . . . . 8 42 8 1« 7 91
Kernen . 12 65 -
Erbsen . 14 27-
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Nro. 2

Ta
< Bo

fröhlicher Wei
kann , davon zi
auserlesenen tz
hiezu brillant i
t e l . Bei gut
gen Maskerat
nur zu schnell
legenheit , den
tes kennen zu
führt in diese
40 ' lange Hi
reinen Gypses
stäiie , wie na
weßhalb er ei
hiesiger Gege
Meinte ! in E
Schlüsse kann
mit denen er
anznfnhren:

G
B
9k
Fi

Stuttg
mittag hatten
netcnkammer <
der Apanage
100,000 Mar
daß die betref
nehmigt werd,

Stuttc
tcrrichteter Sei
seine Gemahln
22 . Februar i
den . Vom L
werden sich 2(
Die Auswahl
mite aus dem

Stuttg
Abgeordneten .)
sion von 9 Mit
Freiherr v. Var
Eiben , Kanzler
Justizgesetzgebui
werden : Hohl , '
Gemmingeu , T
Schad , Geß , i
Gegenstände de
Gewählt Werder
Schlierbolz , Fri
Mittwoch Vorm
derathung des (
rung von 15 M
und einer Komi
ständischen Sust
Mitglieder .)

Stuttg
Abgeordneten .)
1b Mitgliedern,
rechte der Gemei
Wüst , Ebner , S
Mohl , Haug v.
dann ging man
die Wahl eine
Rümelin , PrLIo
Weiter erfolgte
Mission zur Pi
Rechnung . Ger
Friz , Haug v.
Antrag der Her
betr . die Apana
rathung durch
setzen. Dem A
Berathung des
Tagesordnung,
cher Behandlung

Beim K
Geschworene
Barth,  Christ
Beßler,  Ludw
Egeler,  Joha
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